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Politiſche Ueberſicht.
Von dem Cwpfange der vſterreicht ſchen und

Regariſcheer Delegirten berichten die Zeitungen
Zu dem

ungariſchen Delegirten Abranyi, der in ſeiner Er
widerung darauf hinwies, daß Friede und Ruhe
herrſche, ſagte der Kaiſer lächelnd: „Ja, Gott ſei
Dank es koſtet aber zu viel, übrigens giebt
man in anderen Staaten noch mehr aus
als bei uns“. Bei ver feierlichen Dekorirung
des Bürgermeiſters der Prager Vorſtabt Smichow,
dem Alttſchechen Elhenicy, mit dem Franz Joſef
Orden, hob der Bezirkshauptmann die Verdienſte
Elhenicky s um das friedliche Juſammenleben
der Deutſchen und Aſchechen in Smichow

Bürgemeſſter Elheniny betonte das muſter
haſte und friedliche Zuſammenwirken der Bevölkerung

ohne Unterſchied der Nattonalitat und Confeſſton
und ver deutſche Stadtrath Richter verſicherte, die

hervor

44ung de Bürgermeiſters habe auch unter
den Denſchen Simichow s wahre Beſciedigung her
vorge ufen.

Ein italieniſches Budgetproviſoriunm
iſt von der Deputirtenkammer bis Ende Juni mit
145 gegen 75 Stimmen bewilligt worden.

Jn der ſegtzöſtſcherr Deputirtenkammer
wurde am Sonnabend der Geſetzentwurf, wonach die
Erhebung des gegenwärtigen Petroleumzolles
bis zum 30. Juni verlängert werden ſoll, mit 341
gegen 44 Stimmen angenommen.

interreſſtrten Mächten würden ſicher zu Anfang des
kommenden Monats beendet ſein. Wie verlautet,
beabſichtigte der Deputirte Millevoye unter Hinweis

auf die Lage in Siam, Aegypten und Mada
gascar wegen der Verzögerung der Beſetzung des
Botſchafterpoſtens in London zu interpelliren. Jn
folge der Erklärung des Miniſters des Auswärtigen,
Develle, daß die Ernennung demnächſt erfolgen werde,
habe er jedoch auf die Anfrage verzichtet

Jn Dänemark iſt unter den Landwirthen eine
ſtärke Strömung gegen die Jnduſtrie Schutz
zölle zum Durchbruch gekommen. Eine am Sonn
tag Nachmittag bei Odenſe auf Fünen abgehaltene,
von etwa 1800 Theilnehmern beſuchte Verſammlung
von Landwirthen hat die Bildung einer allgemeinen
dän iſſchen agrarpolitiſchen Partei beſchloſſen deren
Haupt weck die Herabſetzung der J duſtrie Schußzzölle
und die Reviſton der Geſindeverordnungen ſein ſoll.
Die agrarpolitiſche Bewegung auf Fünen und Jüt
land Hat ſtch ſchon ſeit längerer Zeit entwickelt und
vrganiſirt.

Jn Serbien wird bereits von der radikalen und
der Fortſchrittspartei eine äußerſt lebhafte Wahl
ägitakion entfaltet. Die Liberalen haben beſchloſſen
Um die Fortſchrittler zu ſchwächen, eventuell für die
Radikalen zu ſtimmen. Der Führer der ſerbiſchen
Fortſchrittspartei Garaſchanin iſt durch königliches
Sekte zum Obetſten befördert worden. Ein Ukas
des Königs von Serbien ordnet an, daß die Morawa
Artillerie und das dutte Kavallerie- Regiment von
et ab den Namen König Alexander und das
elfte Jafanterie Regiment für immer den Namen
Königin Natalie ſühren voll.

Jn Montenegro kam es zwiſchen Pewohnern
von Skütari und einer Schaar Miriditen zu einem
Zuſammenſtoß, bei welchem fünf Perſonen ge
ködtet wurden. Der Vali und eine Tr uppenabtheilung
haben ſich nach dem Thatorte begeben.

Zur Chineſenfrage in den Vereinigten

r

Der Handels
miniſter Terrier erklärte, die Verhandlungen mit den

falls aufhören
Zur Regelung der aunſtegliſchere Finanzen

wurde in einer Conferenz der Premierminiſter der
auſtraliſchen Colonien beſchloſſen, einen Geſehentwurf
vorzubereten, durch welchen ein einheitliches Syſtem
für die auſtraliſchen Banken geſchaffen und vie
Emiſſton von Bankbillets beſchränkt werden ſoll.
c c

Deutſchland

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer wird am
Mittwoch, wie ſchon gemeldet, dem Stapellauf der
Kreuzercorvette beiwohnen und dann die aus
Awmerikg zurückgekehrte Kreuzercörvette
Auguſta“ beſichtigen. Auch die Danziger Garniſon

Dann kehrt
der Kaiſer nach dem Neuen Palgis zurück. Er wird

t Aue ezweiten Juliwoche eſthiren. Es ehe
Abſicht des Kaiſers den neuen Reichstag in Poſe

wird wahrſcheinlich beſtchtigt werden.

hier, abgeſehen von leineren

zu eröffnen. Die Eröffnung dürſte wieder und zwar
nach längerer Pauſe zum erſten male, im Weißen
Saale des königl. Schloſſes erfolgen. Daß der
Kaiſer im Juli eine mehrwöchentliche Erholungsreiſe
antreten wird, ſteht feſt. Ueber das Ziel und vie
Dauer ſind noch alle Beſtimmungen vorbehalten.
Die Kaiſerin wird den Kaiſer nicht begleiten. Die
Kaiſerin wohnte am Sonntag Vormittag mit
ihrer Mutter der Herzogin Adelheid zu Schles wig
HolſteinSonderburgGlücksburg, und dem Herzog und
der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig
HolſteinGlücksburg dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche in Potsdam bei.

(Der Kaiſer und die Umwälzung in
Serbien.) Wir hatten eine Meldung aus Belgrad
wiedergegeben, wonach der Kaiſer ſich zum ſerbiſchen
Spezialgeſandten ſympathiſch über die Umgeſtaltung
und beſonders über die Art der Vornahme derfelben
ausgeſprochen haben ſollte. Demgegenüber erklärt die
„Kölniſche Zeitung“, daß ſich der Kaiſer weder dem
Sinne noch den Worten nach in ſolcher oder ähnlicher
Weiſe ausgeſprochen hat. Auch der „Reichs
anzeiger“ dementirt in ſeinem nichtamtlichen Theil
die gemeldete Aeußerung des Kaiſers über den ſerbiſchen
Staatsſtreich, und iſt zu der Erklärung ermächtigt,
daß der Kaiſer den ſerbiſchen Spezialgeſandten Pante
litſch lediglich beauftragt hat, den jungen König der
freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers für ihn
zu verſichern, jedoch keines der ihm in den Mund
gelegten Worte über den ſerbiſchen Staatsſtreich ge
ſprochen hat.

(Ordensverleihung.) Dem deutſchen
Reichscommiſſar auf der Weltausſtellung in Chicago
Geheimrath Wermuth iſt der Rothe Ablerorden
3. Klaſſe mit den Jnſtgnien der Königlichen Krone
verliehen worden, wovon Geheimrath Wermuth tele
graphiſch benachrichtigt wurde.

Gerechnung der Dienſtalterszulagen.)
Bei Gelegenheit der Erörterung der Petition eines
Seminarlehrers in der Unterrichts Commiſſton gab
der Regierungs Commiſſar aus dem Unterrichts
miniſterium folgende Erklärung von allgemeiner Be
deutung ab: Es ſeien zur Zeit innerhalb der
Staatsregierung allgemeine Verhandlun-
gen im Gange, unter welchen Umſtänden den
nach dem Dienſtaltersprinzip im Gehalt aufrückenden
Beamten bei Verſezungen und Beförderungen die in
der vorigen Beamtenklaſſe zugebrachte Dienſtzeit zu
einem Theile anzurechnen ſei. Hierbei ſei der Grund
ſatz in bie Crötterung gezogen worden, daß die in

Kaiſerin
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einer Beamtenklaſſe einmal erreichte Gehaltsſtufe und
die in dieſer Stufe zugebrachte Dienſtzeit auch in
der neuen Beamtenklaſſe, welche dieſelbe Gehaltsſtufe
habe, berückſtchtigt und angerechnet werden möge. Er
ſei zwar noch nicht in der Lage, eine beſtimmte Zu
ſtcherung zu geben, daß dieſer Grundſatz unbedingt
zur Dulchſührung gelangen werbe, jedenfalls ſei aber
der Erlaß allgemeiner Vorſchriften über die Berech
nung der Dienſtalterszulaggen im Falle von Ver
ſetzungen und Beförderungen in Vorbereitung und

bvieſe Vorſchriften würden auch auf den Petenten
ihre wohlwollende Anwendung finden

(Nothle dende Landwirthe) Bekanntlich
gehören neben den Großgrundbeſttzern beſonders die
Pächter königlicher Domänen zu den Hauptvertretern
der agrariſchen Forderungen, und ſie pflegen am ein
dringlichſten über den Rückgang ihrer Einnahmen zu
klagen. Für dieſe nothleidenden Landwirthe“ iſt
charakteriſtiſch ein Verpachtungsetgebniß aus dieſem
Jahre, über das uns aus unſerem Leſerkreiſe berichtet
wird. Am 27. Mätz ſtand ein Termin zur Ver
pachtung der königlichen Domäne Jlaus Geö

ningen auf die Zeit von Johannis 1894 bis
Johannie 1912 an. Als einziger Bieter erſchien
damals der bisherige Pächter Oberamtmann Wiers
vorff, der ſeine bis dahin gezahlte Pacht von
53 770 Mk. für zu hoch vefand und ein neues

auf welchem diesmal auch zahlreiche andere Bieter
erſchienen. Dieſelben wurden jedoch von dem vis
herigen Pächter Oberamtmann Wiersdorff aus dem
Felde geſchlagen, indem derſelbe mit ſeinem Höchſt
gebot von 72510 Mk. (das zweitfolgende Gebot
lautete auf 72 500 Mk) den Zuſchlag erlangte
Alſo trotz des angeblichen Nothſtandes war der
Paächter in der Lage, faſt 20000 Mk. Pacht mehr
als bisher zu zahlen. Um ein Haar hätte der arme
nothleidende Oberamtmann eine Liebesgabe von 25 000
Mk. in Taſche geſteckt und natürlich weiter über
ſeine gge gejammert.

Die Agitatoren des Bundes der
Landwirthe) klagen mit mehr Dreiſtigkeit als Sach
kenntniß, daß der Grundbeſitz in den Parla
menten nicht genügend vertreten ſei. Daß das
Herrenhaus zum größten Theil aus Großgrund
beſitzern beſteht, braucht nicht erſt bewieſen zu werden
auch das Abgeordnetenhaus ſetzt ſich ſeiner Mehrzahl

nach aus Grundbeſitzern zuſammen. Aber ſelbſt im
Reichstage ſind die Grundbeſitzer in einer unverhält
nißmäßig großen Zahl vertreten. Nach einer Zu
ſammenſtellung der „Bresl. Morgenztg.“ waren in
dem letzten Reichstage von den 236 preußiſchen Ab
geordneten gerade die Hälfte, nämlich 118, Grund
beſitzer, darunter 102 Rittergutsbeſitzer, unter denen
ſich wieder 25 Fideikommißbeſitzer und Majoratsherren
befanden. Man wird danach die Klagen der Agrarier
über die angebliche Benachtheiligung der Landwirth
ſchaft auf ihren wahren Werth zurückführen können.

(Die Arbeiterausſchüſſe), welche als
beſonders geeignetes Organ zur Uebermittelung der
Wünſche der Arbeiter und daran anſchließend thun
lichſter Berückſichtigung derſelben gedacht wären, ſtnden
in den ſtaatlichen Anſtalten eine dieſer Abſicht wenig
entſprechende Würdigung. Wie wir aus einem Be
richte des „Gewerkperein“, Organ des Verbandes der
deutſchen Gewerkvereine, erſehen, hat in der könig
lichen Hauptwerkſtatt in Bromberg der zanze Ar
beiterausſchuß ſein Amt niedergelegt, weil von allen
im Wufe eines Jahres vorgebrachten Wünſchen nicht
ein einziger berückſichtigt worden iſt, obwohl die
Mehrzahl der Wünſche keineswegs außerordentliche,
ſondern zum Theil an anderer Stelle als berechtigt
anerkannt waren, ſo auf halbmonatliche Löhnung
am Freitag ſtatt am Sonnabend zahlbar und Wünſche
auf theilweiſe Gleichſtellung mit Arbeitern und Be
amten anderer Kategorien. Den Außſchußinitgliedern
ſind darauf von den Arbeitern Vorwünfe gemacht
worden, daß ſte die Jntereſſen der Arbeiter nicht ge



nügend vertreten hätten die Folge dieſes Mißtrauens
votums war die Auflöſung des Ausſchuſſes. Mit
Recht bemerkt dazu der „Gewerkverein“: Eine Arbeiter
vertretung, die von der Arbeitgeberbehörde als bloße
Decoration behandelt wird, kann nichts beſſeres thun

Wenn(Der Hochverthsprozeß,) der demnächt
als verſchwinden.

vor dem Reichsgericht r Verhandlung komtt, richtet
ſich gegen einen aus Oeſterreich tammenden Berg
mann, Blaſtus Graſſe welcher i Oberhäuſen in
der Rheinprovinz m ſtehen Genoſſen wegen Ver
breitung anarchiſtiſcher Flugblätter verhaftet wurde
Die Verhandlungen beginnen am Mittwoch den 7.
Juni vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des
Reichsgerichts unter den Vorſttz des Senatspräſtdenten

Dr. v. Wolf. Es ſtud zu dem Prozeſſe, der wieder
unter vollſtändigen Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt wird, über 40 Zeugen geladen.

Gegen den Militarismus in den
deutſchen Colonien) richtet ſich eine Mittheilung
an die „Schleſ. Ztg. welche das genannte Blatt
unter allem Vorbehalt“ wiedergiebt Der General
verſammlung er deutſchen Cokoönialgeſellſchäft, welche
Ende dieſes Monats unter der Leitung des Fürſten
Hohenlohe Langenburg in Frankfurt a. M. kagen
wirb, ſollen ſeitens der Centralleitung Anträge und
Vorſchläge unterbreitet werden, Um dein Militarismus
in den Schusgebieten entgegenzutreten. Die deutſchen

Stationen im Innern ſeien vielfach von jungen
Offtzteren geleitet, denen jede Kenntniß von Land
und Leuten abgehe, wodnrch die wiſſenſchaftliche Er
förſchung der vetreffenden Gebiete und namentlich
deren wirthſchaftliche Entwickelung völlig lahm gelegt
ſei. Dieſen Uebelſtaänden müſſe durch anderweitige
Perſonalverwendung abgehelfen werden.“

n ben letzten Tagen iſt ein ſoztaldents
Eegtiſches Flugblatt in allen Häuſern Merſe
blrgs verbreitet worden. Daſſelbe ſroht einerſeits
von Unwahrhetten, anderſeits ſpricht es ſich nicht
über die eigentlichen Ziele der Sozialdemokratie aus

ſo daß es angezeigt erſcheint, daſſelbe Punkt für
Punkt zu Widerlegen. Der erſte Theil beſchäſttgt
ſich mit der Kritik der heutigen Zuſtände und macht da
bei alle Parteten, auch die ſreiſinnige, verantwortlich
beſonders in folgenden Punkten

Habe die Mähhritat des Reichstags gerne für
die Militärvorlage ſimmen wollen, nur vie Furcht
vor den Wahlen habe die meiſten Abgeorbneken da
vo abgehalten. Dies iſt in Bezug auf die frei
ſiſnige Parlet nicht wahr. Gerade dieſe Partei
hat ſachlich die ſchärfſte Oppoſttion geinacht, ſte hat

die geſehliche Feſtlegung der 2fährigen
Dienſtzett, die Regelung der Deckuüng, die
Noth wendigkeit der Heeresvermehrung mit
einem großen Aufwand von Scharfftnn und Stüdium
Wehandelt, wahrend e ſogialbemokratiſcheit Redner
nut allgemeine Redensarten, denen im Reichstage
Niemand Gewicht beilegt, gemacht haben.

t s chig, daß der armere Theil der Be
völkerung durch die Relchsgeſeßgebung zu wer be
laſtet iſt, aber nicht alle Parteien haben d. holfen,
ſondern die freiſinnige Partet hat geſchloſſen
gegen die Schutzollge ſetzgebung geſtimmt.
Dies iſt den Herren Sozialdemokraten natürlich ganz
gut bekannt, trotzdem ſteht im Flüugblätt das Gegen

theil die Na wahrheit. e3) Auch die Capitaliſten wollen nicht alle die
Abſchaffung des gleichen geheimen Wahl
rechtes. Wohl ſtrebt das die konſervative Partei
an, dagegen hat die freiſinnige Parke ſich
ſtets dagegen verwahrt, dies wichtige Recht
abzuſchafſen; ſte würde zur Erhaltung dieſes Rechtes
den ſchwerſten Kampf auf ſich nehmen und es unt.
Aufbietung aller Kräfte vertheidigen, nicht allein
wie es Untpahr im Flugblatt heißt die Sozial
demokratie

Nun kommen einige ſozialdemokratiſche
Verſprechungen an die Reihe, nämlich

H wird gegen den bisherigen Vertreter unſeres
Wahlkreiſes die Beſchuldigung erhoben, er hätte nichts
gethan, um die Löhne zu heben und vie Arbeitszeit
u verkürzen. Das kann ja aber gar kein Reichs
lagsabgeordneter. Oder hat vielleicht Herr Bebel ober

Herr Singer etwas gethan, Um die Arbeitszeit zu
kürzen und die Lohne zu heben Drückt der Millionär
Singer ſeine Arbeiterinnen nicht ebenſo wie nach
der Soſtaldemokratie jeder kapitaliſtiſche Ausbeuter es
thut Haben wir nicht gerade in Merſeburg
Fabrikleitungen, deren Beſitzer nicht Sozialdemokraten
ſind, die das Möglichſte an Unterſtützungen und
Wohlthaten ihren Arbeitern angedeihen laſſen Mit
hin ſind auch dieſe Auseinanderſezungen ſogzial
demokratiſche Flanſen.

5) Soll der bisherige Vertreter der Regierung ſtets
zu Willen geweſen ſein. Dieſer Satz iſt typiſch für
die ſozialdemokratiſche Agitation. Wo der Beweis
in Ein ſelnen nicht ausreicht, wird eine allgemeine
Rideneart hingeſebt, die ebenſo wenig zu widerlegen,

die das Beſte des armen Mannes wolle

weitem das häufigſte.
ver Arbetterklaſſe die Gerichtsvollzieher immer

Agäkator gegen die Centrumspartei auf.

wie zu beweiſen iſt. Worin iſt denn Herr Panſe
der Regierung zu Willen geweſen Die Attwort
bleibt das Flugblatt ſchuldig. Und dazu iſt ja ein
Reichstagsabgeordneter auch nicht da, daß er der
Regierung, ſie mag vorſchlagen, was ſte will, opponirt.

Herr Panſe bei einigen Geſehzentwürfen zu
geſtimt hat (die nebenbei bemerkt auch die Herren
Sogtaldemokraten gebilligt haben), ſo iſt das ſein

gutes Recht und ſeine Pflicht l
6) Se die ſozialdemokratiſche Partei die einzige,

Dazu
braucht män nur die Reichstagsverhandlungen
über den ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtgat zu leſen. Wer die Arbeit, die ihm ein Vor
geſetzter vorſchreibt, z. B. Abtrittsräumen, Goſſen
reinigen nicht verrichtet, der bekommt auch nichts zu
eſſen hat dort Herr Bebel entſchlüpfen laſſen
Nicht das Wohl der kleinen Leute will die Sozial
demokratie nein, ein Zuchthaus für alle will
ſie eißrichten eine Stagtsform die ks
nirgendwo gegeben hat, und nie geben
kann!

7) Beuteten die Unternehmer die Arbeiter ſo aus,
däß letztere aus Hunger und Noth zu Eigenthums
vergehen gedrängt würden, dann dafür ins Gefängniß
kätnen U. ſ. w. Nun man braucht nur die Ver
gnügungsanzeigen eines ſozialdemokrätiſchen Blattes
durchzuſehen, um zu wiſſen, was daran iſt. Arbeiter
kränzchen, Arbeiterkegelvereine, Pfingſtausflüge finden
ſtch darin in großer Zahl. Und was iſt die häuftgſte
Form von Vergehen, derentwegen Arbeiter beſtraft
werden Körperverletzungen, Meſſerſtechen iſt bei

Und warum bekommen unter

mehr Arbeit? Nicht deswegen, weil der Lohn nicht
auskömmlich iſt, ſondern weil viele Arbeiter über ihre
Verhältniſſe leben, zu viel von ihrem Lohn ins Wirths
haus tragen und als junge unverheirathete Leute den

ſozialdemokratiſchen Grundſätzen entſprechend nicht
ſparen. Bevor die Sozialdemokratie das moraliſche
Bewußtſein der Arbeiter ſo vergiftet hatte, wie das
jetzt leider der Fall iſt, indem ſte jebe Rohheit, jeden
Exceß gut heißt, jeden, auch wegen gemeinen Ver
brechens beſttaften Arbeiter als Märtyrer anſteht, war
gerade in dieſen Punkte vieles beſſer

Daß die freiſinnige Partei ferner gegen
xebe barbaärifche Verſchärfüng des Straf
vollzüges iſt, genau ſo vie vie ſozialdemokratiſche

verſteht ſich von ſelb t.Nun folgen in dem Flugblatt Wiederholungen und
Anwelſungen zur Agitätion, die belänglos für den
Zweck dieſer Zeilen ſind.

Wir faſſen nochmals den Jnhalt des Flugblattes
als Warnung an die Wähler zuſammen

Laßt Euch von den ſoſialbemokratiſchen Lügen nicht
Umgatnen, glaubt nicht Verſptechungen, die gegen den
geſunden Menſchenverſtänd ſind, haltet feſt an der
Partei die Eure Rechte bis auf den Punkt über
dem i zu wahren entſchloſſen iſt, die ſtch genau ſo
gegen Uebergriffe ſeitens bevorzugter Klaäſſen, wie
gegen die Umnſturzbeſtrebungen ehrgeiziger, von den
Arbeitergroſchen lebender Soſialiſtenführer wendet,
thut am Wahltäge Eure Pflicht, wählt mit einem

Wort freiſinnige e
e Freiherr SchorlemerAlſt tritt jetzt als

Eine
Verſammlung ſeines Bauernvereins zu Nordkirchen
im Wahlkreiſe Ludinghauſen hat ſtch mit ihm ein
verſtanden erklärt. Der Wahlkreis iſt bisher vertreten
geweſen von dem Centrumsabg. Kaufmann Watten
vorf. Vermüthlich wird alſo Herr Frhr. v. Schorleiner
Alſt gegen denſelben einen Landwirth der Centtums

partet aufſtelle n. e uFür die neue Gruppe Schörlkemer, ſo
ſchreibt der „Weſtfäli ſche Merkur“, braucht
nicht einmal die einſtige FräktionsDroſchke der All
konſervativen mobil gemarht zu werden. Das Centrum
wird wiederkehren in dreiſtelliger Zahl, Und wenn es
ſelbſt m ein paar Mitglieder kleiner ſein ſollte ſo
wird es doch ſtärker und einiger ſein, weil alle un
ſtcheren Elemente ab Und ausgeſchieden ſind und vie
Fraktion geläutert und geſtählt iſt in diefer ſchärfſten

Wahl Feuerprobe. t eJn Hamburg iſt dem als freiſtünigen Candi
daten für den 3. Wäahlkreis auserſehenen Director J.
Nagel von dem Aufſichtsrath ſeiner Ackiengeſellſchaft
die Uebernahme einer Candidatur nicht geſtattet wor
den. Daſſelbe iſt ſchon geſchehen ſeitens des Auf
ſtchtsraths einer Ackiengeſellſchäft gegenüber dem zu
erſt in Ausſtcht genommenen Candidaten Direckör
Strauß. Wenn die hohe Finanz in Hamburg
derart kräftige Candidaturen gegen die Sozialdemo
kraten unmöglich macht, ſo wird man ſich nicht
wundern dürfen, wenn Hamburg demnächſt wieder
durch drei Sozialdemokraten im Reichstage vertreten
ſein wird.

Daß das Agrarierthum beiden Nativnal
liberalen fort und fort zunimmt, wird auch in
einer Zuſchrift an die Hamb. Nachr.“ qus Süd
veutſchland konſtatirt. Unter Erinnerung an die

früheren pfälziſchen Wahlkreiſe nicht mehr candidirt,
weil er den Agrariern, vornehmlich den maßloſen
egoiſtiſchen Anſprüchen der Tabakpflanzer, ſich nicht
fügen wollte, wird erzählt, daß die Nationalliberalen
in Marburg ſich mithet ausgeſprochenen bünd
leriſchen Candidatue des Vörſthenden der Abtheilung
des Großherzogthumns Heſſen. Bomalenpächter Cart
Lucke, einverſtanden erklärt haben. Außerdem wird
mitgetheilt daß der heherige Kationalliberale Vertreter

des 6. Hroßhergoglich heſſtſchen Wahlkreiſes, Guts
beſitzer Scipio, ber Wiederannahme der Candidatur
ausdrücklich erklärt hat, daß er die ſämmtlichen Forde
rungen des Bundes ver Landwirthe für berechtigt an
erkenne und zu den ſeinen mache mit Ausnahme der
auf die Einführung der Doppelwährung bezüglichen.
Auf Grund dieſer Erklärung wird Scipio die Unter
ſtützung des Bundes erhalten.

Politik und Geſchäft. Eine ſtarre Poli
tikerin iſt die Baronin von Williſen auf Sgließ bei
Birkenhainchen im Gubener Wahlkreiſe. Dieſelbe hat
einem Kaufmann, der einen Wahlaufruf für den
Prinzen Carolath unterzeichnet halte, ſchriftlich an
gekündigt, daß ſie in Folge deſſen keine Waaren mehr

von ihm beztehen werhe, da ſie wiſſentlich nicht von
„Demokrgten“ kaife. Her Gemahl der Dame, ein
General. a. D. v. Williſen, macht Propaganda für
den konſervativen Gegencandidaten Caſar; vermuthlich
ſtammen von ihm die politiſchen Kenntniſſe Und
Grundſätze der Frau Baronin. Der arme Prinz
Carolath. wird tiefſchmerzlich berührt ſein, daß er es
erleben muß, als Demokrat von einer Standesgenoſſin
in Acht und Bann gethan zu werden.

69 antiſemitiſche Candidaturen der
verſchiedenſten Richtungen ſtnd bisher aufgeſtellt worden

Der Regierung ſcheint es bei dem Treiben
der Agrarier und des Bundes der Landwirthe“
nachgerade unheimlich zu werden. Wie der „Danß
Ztg. aus Jnſterburg geſchrieben wird, ſollte in einer
Verſammlung konſetvativer Wähler, zu welcher durch
den Landrath Bratſch an die Lehrer und
Geiſtlichen des Kreiſes beſondere Ein

ladungen ergangen waren, unter dem Vor
wande, daß ſich kein Kreiseingeſeſſener zur Ueber
nahme des Mandats verſtehen wolle, der Gutsbeſther
Oberſt a. D. v. Bredow bei Eberswalbe als Can
dät des Bundes der Ländwirthe“ aufgeſtellt werde.

Da trat Plötzlich Herr Reg Präſtdent Steinmann
Gumbinnen in vie Verſammlung und gab die Er
klärung ab, daß ſich nun doch ein Candidat im

Kampiſchkehnen. Ale letzterer erklärke, daß er „im
Allgemeinen auf dem Boden des Bundes der Land
wirthe“ ſtehe im übrigen aber auch für die
Hebung des Beamten und Arbeiterſtändes eintteten
wolle, ließ die Verſammlung Herrn v. Bredow fallen
und ſtellte Herrn Mentz als Candidaten für Inſter
burg Gumbinnen auf Der Protektor des Herrn
v. Bredow war Rittergutsbeſtzer v. Simpſon,
derſelbe der in der Verſammlung vſtpreußſſcher
Landwirthe“ am 16. Februar eine Reſolution befür
wortet hatte, in der u a. ausgedrückt wurde, daß
vurch das ſtetige Wächſen der Milikär
förberungen die Landwirthſchaft ſchwer
geſchädigt ſei“. Jn ver Verſammlung in Juſter

burg aber drückte Herr v. Simpſon ſein Bedauern
über die wenig paätriotiſche Haltung der Reichs
tagsmehrheit aus, die zur Ablehnung der Militär

vorlage geführt habe. eGraf Matuſchka, einer der 12 Centrums
abgeordneten, welche am 6 Mai für den Antrag
Huene geſtimmt haben, erklärt in der Kreuzztg.
daß er „voll und ganz auf dem Standpunkt des
Jrh. Schot lem er ſtehe. Die Schwenkung des
Eentrüms zu einer demokratiſch vppoſitionellen Partei
mag mitmachen, wer will für mich als grund
konſerbativen Mann iſt ein ferneres Verbleiben in
dieſer Fraction ausgeſchloſſen

Oberbürgermeiſter Braeſicke (der Can
didat der freiſinnigen Bereinigung“ im Wahlkreiſe
Bromberg) hat ſeine Abſicht, zu Gunſten der Candi
däkur des Landraths v. Unruh von ſeiner ſteiſtnnigen
Candidatur zurückzukreten, bereits zu erkennen ge
geben. So ſchrieb am 26. d. das Organ der Brom
berger Konſervativen.. Dazu benerkt in Bericht
etſtatter der Poſ. Ztg. Dieſe Meldung wird
verbreitet obwohl für weit Tage ſpäter in Crone
a de Brahe eine Wahlerverſammlung anberaumt iſt
in welcher Oberbürgerineiſter Braeſicke als freiſtnniger
Eandihat ſein Programm entwickeln wird ſte wied
in dem Augenblick in die Welt geſeht, in welchem die
Schritte zur weiteren Veröſfentkichung dieſer Ver
ſammlüng geſchehen der Zweck dieſer Auslaſſung
liegt auf der Hand er wird aber nicht erreicht
werden. Wir können uns ſedes Commentgrs zu dieſer
Bravourleiſtung enthalten. Wir auch. Da der
Bund der Landwirthe“ an der Cagdidatur des Ritter
gutsbeſthers Falkenthal Slupowo feſthält, ſo wird
vorausſichtlich Herr v Unruh ſelne Candivatitr, bei
der er Einigkeit der Deutſchen vorausſette, zuruckziehen.

Der Reichskanzler hat die Milikärborlage

Thatſache, daß der Nationalliberale Clemm in ſeinem

Kreiſe ſehen hat daß ſt Gusbeſhet Ren

e

t



ſtark genug ſein

z erkämen Herr Prof. ſo richten
Berliner Zeitungen letzten en bende n einer Wähler
verſamnmlung geſagt haben: „Oer Gedanke, daß wir

Heer zur Verfügung haben müſſen, um je den Augen

Regierung an ein Volk ſtellen könne. Sich direct
auf einen
doch über die Grenzen einer zuläſſigen Polilitik Hin
aus. Er
als der Krieg und daß es Hauptaufgabe ſei, den
Frieden ſo lange als möglich zu erhalten und mit
dem Nachbarn ſich ſo zu ſtellen, daß ſich
keine Streitigkeiten mit ihm ergeben.
Man möchte wünſchen, daß dieſe Berichte ſich als
irrthütnlich herausſtellten. Von Vorbereltungen auf

ſprochen.
S Hiepolniſche Delegirtenverſanmlung

für Wehpreuhen hat nach einem Telegramm des

e Militärvorlage freie Hand zu laſſen Es beſteht

h in ihrer Mehrheit aus Gegnern zuſammenſetzt,
Ann alle Polen gegen die Militärvorlage ſtimmen

warden Die Verſammlung hat weiter unter Motivi
ung mit der drückenden Steuerlaſt die Gründung
es großen Polenbundes für Deutſchland beſchloſſen.

e neh

Hroving nud Umgegend
h Halle ſag 28. Mai (Schlachtviehver

cherungdes landwirthſchaftlichen Bauern
ereins des Saalkreiſes
Bekannt gewordenen, ſind och folgende Beſchlüſſe aus
der Genefalberſammlung mitthetlenswerth? Die für
Schlachtvleh zu zahlenden Prämten wurden, a vie
bléher gezahlten Prämien gerade die Ausgaben detkten
An ein Reſervefonds geſchaffen werben ſoll, wie folgt

erſuche weiſe Errichtung einer Schlachtotehverſtcherung

angenommen Die Leitung dieſer Nebenſtelle unter
h der Direction der Geſchäftshauptſtelle in Halle.
Die Errichtung weiterer Geſchäftsnebenſtellen im
a ligkatebereiche des Vereins ſoll vom Borſtand in

Erwägung gezogen werden. Die angehahnten Ver
bindungen mit Leipzig, Berlin, Magdeburg Erfurt e

ollen demnächſt in Ausführung gebracht werden.
Die Ernennung von Berkkauensmännern zur Erweite
I ieg ber Mügllehſchaft wurde dein Vorſtand über

Berſicherungs annahm anlangend wurde Folgendes
beſchloſſen Wird eine Verſtcherung von Rindvieh ber
M anjragt, ſo wird das betreffende Vieh von dem Be

inten beſtchtigt und kommt ihm daſſelhe nicht geheuer
vor ſo ſteht ihm das Recht zu, die Verſtcherung des
ben abzulehnen Bei Migliedern wie Nichtmit

lebern kann der Beamſe Rinber Anter 200 M.
Verſtcherungeſumme zurückweiſen. Bei Schlachtvieh,

les ſofort oder nachträglich dem Santtäts ſchlacht
M hanſe vom Schlachthausdirector oder Thierarzt zu
bewieſen wird wied die Verſicherung abgelehnt reſp.
i gängig gemacht Und die gezahlten Pramien zuriſck

eingerichteten Schlachtviehverſtcherung konſtatirt.

Wittenberg 275 Mai. Die s2. General
ſanmking des Land wirthſchaftlichen Cen
al ereins für Sachſen Anhalt undhin n Hand Heſtern unter Vorſth des Herrn
e uHalle ſtatt. Als Vertreter der Staatsregierung waren
e Herr Oberpräſtdent v. Pommer Eſche, Regierungs

eſt, Reg Präſident Walther und Rig.h ßhent v.
Rath Kaue (Auhalt) Geh. Rath Hiesling Gotha,

Landrath KlipſchRuholſtadt, Prov.- Steuer Director

e erg und Herr Geh Rath Br. Weneel
er e Shhaädigung der Land wirthſchaft der

ing Sachſen durch die Staffeltarife verichtete
Her v Helldorf Zingſt. Man beſchloß, da die

S ſſelartſe fur Geireide, Mühlenfghrtkate und Malz
en Sept. 1891 ine h were Schädigung der

Kimiſchen Landwirthſchaft, Mülleret, Mälzerei und
d reellen Getreidehandels ſind, an geeigneter Stelle

h zu werden und um Beſeit gung derſelben
len Um ſo nothwendiger, als die Stäaffeltarife

Zur der Spekulation des Oſtens und insbeſondere des
Auslandes dienen Und dazu beitragen, die Wirkung
e Jolle weſentlich abzuſchwächen und eine ungeſunde
Skeigung des fremdländiſchen Angebots herbeizuführen.

Die Generalverſammkung erkennt an, daß die be
Ehenden Kohlentarife denn Verbrauch der heimiſchen
a nkohle erheblich vertheitern und beantragt, die

n des Rohſtoff Darifs für Kohlen,
6

als Wwirthſchaftlich nothwendig anerkannt iſt. 3) Ueber

mit den Hinweis darauf befürwortet,

em Bohen auszue
o ſoll nach Berichten

für eine fern liegende Möglichkeit ſtels ein ſo ſtarkes

blick in Feindesland einfallen zu können
gehe über die billigen Anforderungen hingus, vie eine

Angriffskeieg einzurichten, das gehen

ſei der Meinüng, daß Her Friede beſſer ſet

einen Angriſſekrieg hat im Reichstag Niemand ge

erliner Tagebl. veſchloſſen, den Candidaten in

e Wahfrſcheinlichkeit, daß, wenn die Polenfrackion

Zu den bereits

Khöht: Rinder von 6 auf 7 Mk. Schweine von 50
auf 75 Pf. Kälber und Hammel je 25 Pf. Die

als Geſchäftsnebenſtelle in Schafſtädt wurde einſtimmig

M beſſen Die Entſchädjgungsfrage und Vorbehalt der

ſtättet. Jm Uebrigen wurde die gunttige Lage der Rufe der Jahrhunderte entwickelten und wie ſie

Dekogomierath on Nathuſt uns

er vom Landes Eiſenbahnrath bereits längſt t
jährigen Verſammlungsorte gewählt und den Ober

die Einführung der Doppelwährung, berichtet Herr
Rittkergetsbeſther NeuhaueKroſtgk. und Landtags Ab

geordneter Dr. Arndt. Die Direction des Centtabe
vereins ſoll, da die Wähtüngsfrage in landwirth
ſchafllichen und nationalen Intereſſe von größter
(Bedentung ſet bei der Reichsregierung vorſtellig
werden. Anweſend waren ca. 1560
fand die Thierſchau ſtatt

Naumburg 28. Mal. Das hleſtge Bataillon
36. Regiments traf geſtern gus Halle käch Fibei
tägigem Fußmarſche in ſeiner Garniſon wieder ein.

e Weißenfels 29. Mai Der „Weißen
felſer Rudervperein“ hat an die gleichen Vereine
in Halle Leipzig Calbe a. S. und Bernburg die
Einladung zur Theilnahme an der am Sonntag den
30 Juli hier ſtattſindenden zweiten Saglever
bandsregatta ergehen laſſen. Auf dem Programm
ſtehen. Vierer für Juniors, 2) Dollen-Zweier, 3)
Einer, O Zweier für Junibrs, 5) Bierer, 6) Dollen-
Zweier für Juniors, 7) Einer für Juntors, 8)
Zweier, 9) Vierer Affen für Rubderer, welche vor
dem Januar 1893 noch nicht geſtegt haben
Für die Sieger ſtud Ehrenpreiſe und Werthzeichen
ausgeſetzt. Die Länge der Bahn beträgt 2000 m
ſtronabwärts. Die Meldungen werden nur vis
Juni die Nennungen nur bis zum 15. Juni
vom Vorſitzenden des hieſtgen Rudervereins, Herrn
Lederhändler Fr. Kuntze, angenommen. Jeder Verein
zahlt außer den Startgeldern, welche für den Einer
5 Mk. Zweier 10Mk., Vierer 15 Mk. betragen,
noch einen Verbandsbeitrag von 30 Mk.

Dresden 26. Maſ. Heute ſand hier unter
Vorſitz des Herrn. Geh. Regierungsraths Profeſſor
Dr. Böckh Charloftenburg die diesjährige Haupt
verſgmmlung des Allgemeinen deutſchen
Schulvereins zur Erhaltung des Heutſch-
thum im Auslande“ ſtatt Wie die Mgd. Zig.
meldet waren Vertteter aller deutſchen Lanbdes Und
Provingialverbände eingetroffen auch aus den benach
batten deutſch ößerrreſchiſchen Städten waren viele
Ferunde des Vereins herbeigeeilt, um als Gäße den
Verhandlungen beizuwohnen. Als Vertreter der Stadt
Diesben war Oberbürgermeiſter Dr. Stübel er

ſchienen, der die Verſammlung Namens der Stadt
Herzlich willkommen hieß und die idealeg Berebingen
des Vereins in warmen Worten hervorhob. „Es
müſſe ſo meinte der Redner, „doppelt wohllhuend
berühren wenn man in einer Zeit, in der ſo Vielen
vas nationale Gewiſſen abhanden gekommen zu ſein
ſcheine, Beſtrebungen begegne, welche ſich die Pflege
des natlonalen Gedankens in ſelbſtloſeſter Weiſe zum
Ziele genommen Aus den geſchäftlichen Mit
thetlungen, welche der Vorſitzende machte, iſt hervor
zuheben, daß der Verein heute in faſt allen Ländern
nd Peoblnſen des deutſchen Reiches feſte Wurzel
gefaßt hat daß das Ortsgruppennttz von Jahr zu
Jaht dichter geworden iſt, die Einnahmen und das
Vexreins vermögen nicht unetheblich gewachſen ſind und

in Folge deſſen auch die Unterſtützungen für die Er
richtung und Unterhaltung deutſcher Schulen, Kinder
gärten und Bibltotheken im Aus ande entſprechend

vernehrt werden konnten. Die Fiſtrede hielt Oberſt
lieutengnt Jähns gus Berlin Anknüpfend an das
bekänne Arndt ſche Lede Was ſt des Deutſchen
Vaterland gab der Redner in großen Zügen einen
Ueberblick der hiſtoriſchen Entwickelung unſeres Vater

Perſonen. Heute

landes ſeit den Zeiten des Auftretens der Cimbern
nd Seulonen bis zur Gegenwart und Feichtete mit
kurzen Skrichen die Sprachgrenzen, wie ſie ſich im

einer

Kabsarzt v. Falckenſtein n eng vie Ehren
nPraſtdentſchaft des Vereins derltchen wirt

ha, 26. Mal I der gehen Staht
vervronetenſtzung würden die faſt zwelähr gen Ver
handlungen wegen Gründung eines Elekteii-

tälgwerkes zu Ende gefhrt, indem der Firma
We Lahme her Co. in Frankfurt a M. dütch
einen für die Skadt Gotha äußerſt ünſttgen Vertrag
er Bau Und Betrieb einer elektriſen Sir enbahn,
ſowie einer Anlage für Kraftüberragun Heizung
und leklrotechniſche Zwecke überlragen worden iſt
Die Unternehmen de Firma errichtet die Anlage auf
eigene Koſten und die Stadt Gotha gewährt nur ein
Harlehn von 300 000 Mk das mit 4 Pro verginſt

amnd mit 1 Proz. jährlich zu amortiſteen auch
ſteht der Staht das Recht die Anklage unter be
ſonders günſt hen Bedingungen jederzeit u erwerben
Das Werk ſoll zunächſt alldrefchen für 3000 inſtalltrte
Glühlamnſen, don denen 3800 ſchon feſt gezeichnet
ſtud, nd die Möglichkeit bieten zu Stromltt erung
auf 4300 Meter Entfernung Die Fanze Anlage

ſoll innerhalb eines Jahres nach Abſchluß des Ver
trages betrtebeſähtg ſein die Beleuchtung ſchon nach
6 Monaten. Det Vertrag iſt ur 10 Jahre rechte
kräftig. Nach dem Belezichingstarif koſtet die Brenn
ſtünde für eine Lampe von 16 Kerzen Pf. fur
eine von 10 Kerzen je 2 Pf. 57 Pferdekrafte ſind
für die Kraftübertragung ſchon angemeldel. Die ganze
Anlage koſtet der Magdeb. Ztg. ufolge 430 000

Torgau 25. Mal Jn ber i unſerem Kreiſe
belegenen Flur Serebln macht ſich eine eigenthüme
liche Erſcheinung bemerkbar. Ein keines ge
flügeltes Jnſekt tritt zu Millionen in ver
heerender Weiſe auf. Ganze Pläne im Umfange
voit mehreren Morgen liegen verwüſtet Von fern
geſehen erſcheinen die Klächen wie voll deren
Jhe intenſtves Gelb hebt ſich von dem ſafligen Grün
der angrenzenden Fluren ſcharf ab. Lader iſt zu
echten daß noch größerer Schaden angerichtet wird.

Bei näherer Betrachtung zeigt ſich daß jedes Blatt
det betreſſenden vollſtändig abgeſtorbenen Pflangen
mit Ungeziefer in ſolcher Weiſe behaſtet iſt baß beim
Darütberſtreichen die Hand vodig gſchrae wird
Insbeſondere ſtnd es Häfer, Gerſte und Gemenge,
die davon befallen ſind der mehr en wickelten Korn
pflän e ſcheint das Jnſekt keinen Schaden zufügen
z können, wiewohl quch dieſe damt behaſtet iſt.
Hoffentlich bringt der Regen Abhllkt e

e h es.Den Diſtanzmarſch BerlinWien) haben am
Montag früh in Berlin 15 Dauerläufer angetreten, unter
ihnen auch der „Naturmenſch“ Georg Drükſchel gus Lichten
fels, der im Vorjahre I Monate lang in Berlin war und
mit ſeinem langen ſchwarzen Haar und den aeketiſchen Ge
ſtchtszügen vielen Berlinern bekannt ſein wird Er krug
weder Hemd noch Strümpfe Seine Kleidung beſtand nur
aus Joppe, Hoſen und Schuhen. Eihen Hut führte er
zwar mit, hielt ihn aber in der Hand. Seilen geritgen

Mundvorrath barg eine Küriertaſche. Sein Magdeburger
Eulturingenjeur und der Leipſiger Architekt hatten gleiche
Ausruſtungen gewählt ſie erſchienen in graſem Trikoſtoff
und Loffahnt, der Magdeburger trug Sandaten, die dem
Sand. und Kies freien Eintritt gewähren der Leipziger
hatte wenigſtens Schuhe angezogen. Beide hatten den
Rücken mit einem mächtigen Torniſter beſchwert, der die
Nahrung für mehrere Tage enthielt. Der Magdeburger
Herr hat weſentlich friſches Obſt, darunter Apfelſtnen, außer
dem Nüſſe und Datteln, ſowie eine Kleinigkeit Feuchtbrod,
ein Gebäck mit Röſinen und Datteln eingebagt. Der

Torxtniſtey wog l Pfund der Mann ſelbſt 111 Pfund
Der Leipziger führte ſelbſtgebachenes Schrotbrot ans ſelbſt
geriebenem Getreide“ und friſches Obſt im Tottiſter, er
ſelbſt wog h 134 Pfund, ſein Gebäck mit Einſchtuß

Decke 12 Pfund Beide Herren waren ſehr
zuverſichtlich Der Leipſiger wilk in den hen Tagen
des Train ins je 90 bie 100 Kilometer zurückgelegt haben,
beide waren bon kleiner Geſtalt und von geſunden ſiſcher Ge
ſtchtsfarbe. Der leichteſte von allen Theilnehmern war ein
Buüchdricker aus Flöhagh er wog nur 00 Pfund er erſchien

ohne jedes Gepäck im Kammgarnröckchem mit einer Felde
fläſche und Ken Stöckchen bewaffürt. Gleichfalls ohne Gr
Päck und ſogar ohne Stock und Schirm wanderten Har-
lenſer Arzt ab. a Ebenſo trat der Oſteroder Majr a. D.

bhne Gepäck ſeinen Marſch an Das Gewicht der Theil

iachbem er ſein Jaket rausgegögen, Lauche

Figitr War ein Schneider aus Greifswald, der ar
an Statt einfand.. Er hatte ſich ſchön einige
auf gehalten und bei ſeinen abenteuerlichen Jreſa

lange Wunde am Kopf davongetragen. Pun r begann
der Start, 10 Minuten ſpäter waren bare iterwegs,
um 7 Uhr ging der letzte, der Berliner Heilgehllfe, ab der

g etwas verſvatet ahnte Die meiſten traten dent Marſch
in gemeſſenem Schritt an nur der jnge Wiener Arzt hahm,

i an nud be
hielt ihn vet, ſo lange man ihn ſehen könnte. Begleitet
wurden die Dauerläufer von drei Ragfahrertt. Auch der
Vorſitzende v. Studnitz, wird die Controle Her Rad aus

führen, die übrigen controlirenden Mitglieder des Vorſtandes
werden die Bahn benutzen unt. in ihre Eaphen zu gelangen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Zerichtigung.

Gottesackerkirche.
ven 1. Juni, nachmittags 5 Uhr, Gottes
vienſt. Paſtor Werther.

Fatholiſche Zirche.
Donnerstag den I. Juni, am hohen

Frohnleichnamsfeſte, iſt 9 Uhr Hocham
und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Während der Octav des Feſtes findet an
den Wochentagen abends halb acht Uhr ein

Donnerstag

Termine pünktlich einzufinden. Die Bedin
gungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können aber vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg. den 29. Mai 1893.
Die Oeronomie Deputation

des Magiſtrats.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
1. October d. J. zu beziehen.

Karlſtraſze 5 2. Etage zu vermiethen und

Ein kleines Logis zu vermiethen
Sixtiberg 23.

Friſch auf Eis

Germaniſche Fiſhhandlung

Ein möhlirtes Zimmer

Zwangsverſteigerung.
t VIät ev el len Z. l. Vmittags 40 UhrCagsümn o hierſelbſt

1 Kleiderſchrank unde

Andacht ſtatt.

e e
Montag Abend 6 Uhr erlöſte ein

ſanfter Tod unſere liebe Mutter, die
verwiltwete Färbereibeſitzer
Alwine Wirth geb. Jftiger,

von ihren langen ſchweren Leiden

2 Hobelbänke.
Merſeburg, den 29. Mai 1893.

Wauzelamätz, Gerichtsvollzieher

Freiwillige Verſteigerung.

u G en S. l. Vmit gs Wlaw, verſteigere ich in
der Tiemann'ſchen Reſtauration hier,
Schmaleſtraße 23:

Heute Morgen 3 Uhr ſolgte unſere
jüngſte Zwillingstochter Krama im
Alter von 12/, Jahren ihrer vor kurzem

im Tode vorangegangenen älteren Zwiſ
lingeſchweſter in die Ewig'eit nach, was
ſchmerzerfüllt Verwandten,

S und Bekannten anzeigen

TodesAnzeige.

Freunden
n

Hirſ

1 Fleiſchfaß, 2 Bierhähne, 6 meſſing.
Leuchter, 1 Tafelwaage, 2 Küchen
ſchränke, 1 Gasarm mit Kugelgelenk,
Gaskochapparat, 1 Partie Tiſch
wäſche, Teller, Taſſen u. ſ. w., ferner

I nene vWaseh- u. Wring-
masehnine und 1 Nähmaſchine.

Merſeburg, den 29. Mai 1893.
Wanne Gerichtsvollzieher.
chen Verpachtung.d

2T Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach

langen Leiden unſere liebe Tochter
n R

im 5. Lebensjahre
Bekannten hiermit tiefbetrübt an

Franz Vaunmgarten uns Frau.

Amtliches.
Bekanntmachnng.

Der ſtädtiſche Vadeplatz unterhalb der
Stadt an der ſogenannten M ühlwieſe iſt wieder
eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichte
worden.

Für die Benutzung dieſer Bude ſowie des
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert, noch ange
nommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand
tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequem-
lichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben
zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen zahlen

Alle Badende haben den Anordnungen des
Badegaufſehers unbedingt Folge zu leiſten
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze zu Halle
a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche u. ſ. w., außerhalb der in
der Saale hergeſtellten Badehäuſer und außer
halb der Sternberg'ſchen Schwimmanſtalt iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mark event. ver
hältnißmäßiger Haſt verboten, auch wird das
Betreten der Mühlwieſe außerhalb des ange
legten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 29. Mai 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Am 1. Juni er. beginnen die Arbeiten zur
Regulirung der Geiſel. Die Anwohner
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß wäh
rend der vierwöchentlichen Bauzeit keine Ab
wäſſer in die Geiſel abgeführt werden
vürfen. Gleichzeitig werden die anliegenden
Hausbeſitzer gebeten, den qu. Unternehmern
den Durchgang und den Transport der Mate
riglien durch die Höfe nach Möglichkeit zu ge
ſtatten.

Merſeburg, den 30. Mai 1893.
Die ſtäd tiſche Bandeputation.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſi

gen CommunalAnpflanzungen, und zwar:
g. auf dem Anger und an dem Abhang des

fr. Burkhardt'ſchen Feldplanes vor dem
Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur
Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flürgrenze und auf dem Commu
nicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße;
auf der Merſeburg. Clobicauer Straße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;

auf der Weißenfelſer Chauſſee;
ſ. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und

dem Nulandtsplatze
ſoll Sontghend den 10. Juni er vor
mittags 9 Hhr, in unſerem Communalbureau
öffentlich an den Meiſthietenden verpachtet

Dies zeigt Freunden und

Merſeburg, den 30. Mai 1893

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchen
auf der Merſeburg Weißenfelſer Straße,

Montag den 5. Junt,
nachmittags 4 Ahr,

Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Trrmine
Kötzſchen, den 29. Mai 1893.

Der Gemeindevorſtand
Das dem Herrn Adolf Stephan, Unter

altenburg Nr. 1, hier gehörige

Grundſtück,
worin ein gutes Materialwaarengeſchäft be
trieben wird, ſoll an Z. Juni, vormittags
9 Uhr, Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 37,
gerichtlich verkauft werden, worauf hiermit auf
merkiam gemacht wird.

t

S iſt zu verkaufen bei

Mark g
in Merſeburg zur Anſicht

verſteigere ich im

3 Sophas, 1 Kleiderſchrank, mehrere
Tiſche, Stühle, 1 Waſſerſtänder,

Merſeburg. Naumburger Str. und Anger ſoll

im Wolſ' ſchen Gaſthofe gegen gleich baare

Zu erfr. in der Exped. d. Blattes.
(Preis pro Monat 10 Mk.) iſt zu vermiethen.

Schellſiſch, Cablian.
Bücklinge, Flundern
Aale, Lachsheringe,

geräuch. Schellfiſch, Seelachs, Störfleiſch

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Brühl 6 II.

ff. Ranchlachs, ff. Caviar, Apfelſinen
empfiehlt W. Krähnmn er

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Brauhausſtraße Margarine

Aſchengruben
werden gereinigt von

E. Altembunwg, Kreuzſtraße 3.

kauft man nur am beſten und billigſten daß
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialVutterhandlung,

Hypotheken-
gelder

Zinſen,
ſind ſtets auszuleihen durch

Carl Rindfleiſch
Merſeburg, am Aenmarktsthor

Aungangs der Oelgeube.

in jeder Höhe, zu 4 4 910

Nemmmar t.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk
Tinzer Flaschendiere,

Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

empfiehlt frei Haus
R. Ziesche, Roßmarkt 10.

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gelbbwülelen

e S e
Baumwollene, Haus-,

ten Muſtern, liefert in einzelnen
Fabrikpreiſen.

HA. hLeutersdorf (Oberlauſitz).
Preise liſte und

in ger
Meters z

Muſter frei.
e eW

e r e

Morgen u. Kinderkleider,
aus U. Kllchenschürzen

theker, Berlin Königgrätzer
ſtraſze 18. erfundenen Zahnhals

bänder à l Mk. ſind ſeit 19 Jahren
das anerkannt einzige bewährte Mittel,

Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz
los zu befördern, Unruhe und Zahn

VPeim Einkauf

Gehwige, Hoſlieferanten und Apo

Brotbäckerei.
Bern Wutzen Kommit meinen

werthen Abnehmern za Gnte Hunkenburg.
Meinen rühmlichſt bekannten

Kindernährzwiebach,
welcher allg

n fi
mein und mit dem günſtigſten Er

Pitewock dem S. Mat
Abends s Uhr

L. Abonnements Courert
gegeben vom Trompetereorps des Thüringe

Ein lotter Ponh
S Wenn e, Oberelobican

ags im Gaſthof zur alten Poft

folg Verwendung
empfehlende Erinnerung

aber egne,Schmaleſtanſze 14

det, bringe ich hiermit in Huſaren- Regiments
Leitung ſeines Stahstrompeters W. Stutzer

Billets im Vorverkauf a 20 Pf. in
den Cigarrenhandkungen von E. Meyer, Bahn

77

R en
billiger. Lauchſtädter Str. 18.

von preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymouth
Roks, à Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme

Vaſeline-GoldGreamGSeife,

Baden keiner Kinder.
3 Stück 50 Pf. bei

W. Cenwtze, Stadt-Apotheke.

R ieü«en
tung) verkauſt à Stück nur 20 Pf.

Gebet Poſtſtr. 9.

von meinen mit
Ehrenpreis prä

miirten ſchwarzen nicht blutsverwandten
morkag (Garantie für 90 o der Befruch

milseſte aller Seifen, beſonders gegen ratthe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und

Vorräthig: Packet

hofſtraße, Heinr. Schultze Junmn, kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße

Abonnements Billets ſind an der Kaſſe

zu habenBei ungünſtiger
das Concert im Halle Katt.

Mein reichhaltiges Lager

gartir

lende Exinnerung.

Einige guhren Pferdedünger

ſchen Adler, Naumburger Straße
ſind zu verkaufen im Gaſthof zum Prenuſzi

Fran henno, Putzgeſch
Oelgrube 26.

äſt,

ter u. ungarnirter Hüte
bringe ich zu den billigſten Preiſen in empfeh

d Derhond deutſcher

Handlungsgehülfen.

7 Jonuerstag den I. Juni er
Monatsverſammlung

9 ſind noch abzugeben

R
S Gute Speiſelartoffeln

S

große Ritterſtraße 23.

4

acke, Firnitß-

von

w. Diete, Maler,
empfiehlt

Eine complete neue

mit Geldſchrank

d. Bl. erbeten.

Comptoir Einrichtung

iſt Anfang Juli er. billig zu verkaufen.
Adreſſen von Kauſliebhabern unter

Chiffre W. 300 durch die Exped.

Garantie der Reinheit, hell und dunkel

phaltlacke Ledewlacke,

trocknet in 5— 6 Stunden
Siccative, Werpemtim 2e.

giebig, trocken und in Oel,

Meiteſtraße 16
Zubehör zu vermiethen und
ſpäter beziehbar.

iſt eine Hofwohnung von
3 bis 3 Zimmern nebſt

ſogleich oder
Arbeiten,

tallgr am e.

Apotheker Cuwtae,

Der Laden in der Stadt-Apotheke iſt
zum 1. October oder auch früher zu vermiethen.

Leine c.
Lagis Vermielhnng.

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
fragen Breiteſtrafze 3, parterre.

Große Ritterſtraſze 6, 1. Etage, iſt eine
Wohnung, Stube 2 Kammern, Küche, Torfſtall,
Beyutzung des Waſchhanſes und Kellers, zu

Zu er

in allen Farben.

und Farbenhandlung

G 17 gr. Ritterſtraße 17,
Ia reell gekochten Leimölſirmiss unter

Bermsteinfussbodemla er mit
oder ohne Farbzuſatz feiner Glang

Erd und chemiſche Varbem, ſehr aus

ff. franz. Goldl-OKer, vorzüglich zu allen

Bleiweiss, Zinkweiss, RIe-

Pinsel, Sandpapier, Kitt,
Gold echt, SehIagmnetall, Bromeem

Bei Abnahme gröſterer Poſten Vorzugspreiſe

Direction: Osean Wresehen-
Donnerstag dem A. Mann 489
Novität! Novität!Durchſchlagensſter Lacherfolg!

Die Scrolnwittwe-
Schwank in 3 Akten von Miſch und Jacoby.
(Mit coloſſalem Heiterkeitserfolg überall zur

Aufführung gebracht.)

Hierauf:Oellacke Späwrüturgtacke Ag Wer Aehbestran-
Operette in 1 Alt von Ferd. Gumbert.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
F. Kämmer s Aelauralimn.

Morgen Donnerstag Schlachtefest
Stellen ſuchen und erhalten

für ſofort und ſpäter Köchinnen, Stubenmädchen
kräftige Hausmädchen für Stadt und Land, ſo
wie Mädchen zur Molkerei durch

Frau Kaſſel Wiw, Gotthardtsſtr

Gin Bckergeſelle, nbacken kann, ſindet bei

hohem Lohn dauernde Arbeit.
der Exped. d. Bl.

Mädchen vom Lande
7ä

Ein ordentliches

werden. zu beziehen Brauhausſtraße 4.

Frl. Stub. u. K. an anſt. Frau vd. 2 Leute
zu verm. u. 1. Juli od. ſpäter zu bez. Desgl.
L. Stb. mit od, ohne Möbel ſog. od. ſpäter viltioſe Leidet,

Gotthardtsſtrafte (n. Hotel z. h. Mond).

imderwagen,
R ſel örke, ſowie ſämmtliche KKonb-
Wannenn in größter Auswahl empfiehlt

ſucht zum 1. Juli
Frau Munanea W endengroße Ritterſtraße 23.

e e e e e eEin Mädchen wird

ſucht effuKlee ebeee Keile gee

Wilterung ſinder

SonmerLheaker im Livoli.

ſeloſtſtändie

Zu erfragen in

Auſ wartung gen
erſtraſte

Nr. 12 unter perſönlichen
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Beilage zu Nr. 106 des erſeburger Correſpondent“ vom 31. Mai 1893.

Volkswirthſchaftliches.
Jn Karlsruhe wurde in der letzten Sitzung

der Tarifcommiſſion deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen der Antrag Bayerns, die Giltig
keitsdauer der Rückfahrkarten allgemein auf
zehn Tage zu erſtrecken, mit überwiegender Mehr
heit angenommen. Auch der Vertreter der badiſchen
Staatsbahnverwaltung ſtimmte dem Antrage zu.

Der bereits in Ausſicht geſtellte Abſchluß des
proviſoriſchen Meiſtbegünſtigungs Ver
trages Deutſchlands mit Serbien iſt, wie
die „Voſſ. Zig.“ melbet, am Sonnabend erfolgt,
jedoch nicht auf ſechs Wochen, ſondern bis zum Ende
des Jahres, vorbehaltlich einer etwaigen früheren Ge
nehmigung des neuen Vertrages durch den Reichstag,
in welchem Falle derſelbe gleich in Kraft tritt.

Wie ſehr große Verkehrsunternehmungen über
ihr engeres Anlagebereich hinaus auf die Entwickelung
des Verkehrs einwirken, zeigt ſich u. a. in dem Um
ſtande, daß, während erſt die Vorarbeiten für den
ſog. Mittelland Canal im Gange und weder
die techniſchen noch die finanziellen Vorbereitungen
für dieſes wichtige Unternehmen abgeſchloſſen ſtnd,
ſchon der Anſchluß Bremens an denſelben durch
theilweiſe Canaliſtrung der Weſer und Anlage einer
neuen Verbindungscanalſtrecke an die Linie des erſt
gedachten Canals ernſtlich geplant und auch ſchon
an die techniſchen Vorarbeiten ſeitens der zunächſt
intereſſtrten Kreiſe herangegangen wird. Aehnliches
zeigt ſich am Nordoſtſeecanal. Die Strecke
deſſelben, welche weſentlich dem Zuge des alten Eider
canals folgt, iſt kaum dem Verkehre übergeben, der
Reſt noch in der Ausführung begriffen, ſo wird auch
ſchon, und zwar als Privatunternehmen, die Her
ſtellung einer Schifffahrtſtraße von dem Nord
oſtſeecanal zur Schley geplant, um ſo einen
Theil des Verkehrs der großen Waſſerſtraße für Stadt
Und Land Schleswig nutzbar zu machen. Auch dieſes
Unternehmen iſt über die erſten Vorbereitungen ſchon
hinaus und keineswegs ausſichtslos, zumal die
Finanzirung deſſelben anſcheinend ohne Jnanſpruch
nahme von Stagtemitteln erfolgen ſoll.

Provinz und Umgegend.
Wiehe, 26. Mai. Geſtern und heute waren

hier die Vertreter von 21 Vorſchußvereinen zum 31.
Unterverbandstage der Vorſchußvereine
in der Provinz Sachſen und Anhalt verſammelt, um
über ihre Verbandsan gelegenheiten zu verhandeln. Für
die meiſten auswärtigen Theilnehmer hatte der hieſtge
Verein in freundlichſter Weiſe Wagen nach Bahnhof
Roßleben zur Abholung geſandt und die Stadt Wiehe
gab den fremden Herren gaſtliches Quartier. Der
Empfang der Gäſte fand im Hotel Heyne ſtatt, wo
auch geſtern um 5 Uhr nachmittags die Verſamm
lung abgehalten wurde, die der Perbandsdirector Herr
Bichtler Merſeburg leitete. Unter den 50 Theil
nehmern befanden ſich auch der Vertreter des Ge
noſſenſchaftsAnwalts, Herr Pariſius-Berlin, und
der Verbandsreviſor Herr Brandt Halle. Der
erſte Tag ſchloß mit einem gut beſuchten Abend-
Conzert im „Schützenhauſe“, während der zweite Tag
mit einem Früh Conzert im Galgenbergpark begann.
Die Hauptverſammlung fand von 9 bis 1 Uhr im
Schützenhausſaale ſtatt
Perſonen beſucht.

treten waren.

ſtch eine lebhafte Debatte an.

Mücheln zu ſtellen hat, ferner guch 50 Mk. für die

beamten.

gegen die beſtehenden Verbande ſeitens des Dr.
Glackemeyer Hannover, die Beſteuerung der Crebit
vereine, eine neue Spar Ordnung und ein Antrag
betreffs Aufmunterung der Verbandsvereine zum
regeren Beſuch der Verbandstage. Die bisherigen
Liter des Verbandes: Bichtler Merſeburg und
Droitzſch Delitzſch wurden wiedergewählt und zum
Ort des nächſtjährigen Verbandstages ward Ellrich
am Harz beſtimmt. Ein Feſteſſen im Garten des
Hotels Heyne bildete den Schluß des Verbandstages.

Halle, 29. Mai. Das Frühjahrsrennen
des Halleſchen BicheleClubs, das Sonntag

ſeine Rennbahn immer ein gern beſuchter Kampfplatz

und war von etwa 60 ſchützen-Vereins.
Nach den Geſchäfts und Kaſſen

berichten haben die Verhältniſſe des Verbandes gegen en i e ne e
frühere Jahre wenig Veränderungen erfahren. Be 5 5
merkenswerth iſt, daß der vor Jahren ſtark geſchädigte rannte ver

eVorſchußverein Wiehe im letzten re von 58 auf Sämmtliche Thiere, darunter 2 werthvolle Löwen,
400 Mitglieder geſtiegen iſt. Der Verband zählt je J Tiger, mehrere Lamas, Affen c. kamen, wie man
e e r nene e Brenneene e der Se Zt berichtet in den Flammen m Um

Die Einnahme der Verbandskaſſe be
u d r M nd der Hektand mußte militäriſche Hilfe angerufen werden. Heute
hat eine Höhe von 4240 M. Einen längeren Vortrag Vormittag wurde im Beiſein der Herren Oberpräſtdent

en We e e e von Pommer Eſche, Oberpräſtvialrath v. Arnſtedt,
ereinen und an einzelne Punkte dieſes Bericht o PolizeipräſtdFur den Reviſor war Polizeipräſtdent Keßler c. das neue Schlachthaus

den 50 Mk. Tazegelder zum Beſuch des diesjährigenAen Verbande es i Steht bewitige eſſen n
80 Mk. für den Deputirten, den diesmal der Verein hofes. Die

ie 1 tUnterſtützungs- Und Ruhegehaltskaſſe der Vorſchuß 429000 Mk. die Baukoſten Millionen Mark.

Weiler kamen zur Berathung: die Agitation

den 4. Juni aus Anlaß der Feier des 10 jährigen
Beſtehens des Clubs auf der Rennbahn an der

Merſeburger Chauſſee abgehalten werden wird, dürfte
ſich wieder einer ſehr lebhaften Betheiligung hervor
ragender Fahrer zu erfreuen haben, zumal diesmal
in Hinblick auf die bevorſtehenden Feſttage des Clubs
die für die Rennpreiſe ausgeworfene Summe weſent
lich höher als in den letzten Jahren bemeſſen iſt;
aber ſelbſt wenn dies nicht der Fall wäre, könnte
man auf gute Beſetzung der Rennen rechnen, da der
Halleſche Bicycle-Club ſtets zu den hervorragenden
Fahrern lebhafte Beziehungen unterhält und für dieſe

geweſen iſt. Die Vorbereitungen zu dem Rennen
wie zu den mancherlei feſtlichen Veranſtaltungen, die
aus Anlaß des Club Jubiläums geplant werden, ſind
in vollem Gange und bieten Gewähr für einen an
regenden und befriedigenden Verlauf des Feſtes.

Halle a. S. 29. Mai. Der Aeronaut
Feller ſtieg geßern Abend 6 Uhr von Freybergs
Garten hierſelbſt; in deſſen nächſter Nähe die Gas
anſtalt I belegen iſt, mit ſeinem Ballon „Carola“
auf. Jn der Begleitung des kühnen Luftſchiffers
befand ſich ein hieſtger Studirender, der eine ſolche
Fahrt zum erſten Male mitmachte. Der Ballon,
welcher 4 Stunden Zeit zu ſeiner Füllung mit Gas
beanſpruchte, ſtieg auf das Commando „los“ kerzen
gerade in die Höhe, ſtrich in mäßiger Höhe über den
Häuſern bis in die Gegend des Marktplatzes hin,
ging dann in Folge Auswerfens von Ballaſt rapid
höher und nahm nun die Richtung nach Leipzig zu,
wo er in der Nähe von Leutzſch an einer hohen Eiche
hängen blieb. Da er davon nicht zu befreien war,
ſo mußten die in Gefahr ſchwebenden Luftſchiffer ſich
wittelſt von herbeigeeilten Landbewohnern zugeworfenen
Leinen auf den Erdboden herablaſſen. Der Ballon,
der erſt ſeine fünfte Fahrt überſtanden, hat in Folge
des Unfalles ſtark gelitten und es iſt fraglich, ob er
wieder zu gebrauchen iſt.

Naumburg, 29. Mai. Einen eigenthümlichen
Unfall erlitt am Sonnabend Abend in der hieſtgen
Poſthalterei ein Poſtillon. Er wollte einem andern
zeigen, wie lammfromm und ſicher ſein Pferd ſei
und ſuchte es durch ein unvermuthetes Geräuſch zu
erſchrecken. Das Thier wurde jedoch unruhig, riß
ſich los und biß dem Poſtillon die halbe rechte Ohr
muſchel ab. Trotz eifrigen Suchens wurde das ab
gebiſſene Stück nicht wiedergefunden; das geneckte
Thier ſcheint alſo das Stück Ohr hintergeſchluckt zu

aben.
In Zerbſt fand am Sonnabend und Sonntag

das diesjährige Feſt der Provinziallie der
tafel ſtatt. Es waren die Liedertafeln Barby,
Köthen, Deſſau, Halle, Magdeburg, Schönebeck und
Zerbſt vollzählig erſchienen. Sowohl die Chorlieder
der vereinigten Liedertafeln, wie auch die Einzelvor
träge der Vereine wurden, wie man der S. Ztg.
meldet, gut durchgeführt und mit Begeiſterung auf
genommen. Die Stimmung war ausgezeichnet und
das Feſt ſehr gelungen. Das nächſtjährige Feſt ſindet
in Magdeburg ſtatt. Damit verbindet die Lieder
tafel Magdeburg die Feier ihres 75 jährigen Stif
tungsfeſtes.

Jn Halberſtadt begann am Sonntag die
350 jährige Jubelfeier des dortigen Bürger

Die ganze Stadt prangt an
läßlich deſſen im ſchönſten Feſtſchmuck. An dem in

Magdeburg, 29. Mai. In voriger Nacht
Wollſchläger'ſche Thiergarten nieder.

das Publikum von der Brandvſtelle zurückzudrängen,

durch Herrn Oberbürgermeiſter Bötticher ſeiner Be
Nach der Feier im Börſenſaale

folgte eine Beſichtigung der Anlagen des Schlacht
Koſten des Grunderwerbs betragen

Chemnitz, 29. Mai. Vorgeſtern ſtürzte ſich
ein in einer Gießerei beſchäftigter 40 Jahre alter
Gußputzer in die flüſſige Eiſenmaſſe eines
Kupolofens. Die Urſache, welche den Mann, der 3
Kinder hinterläßt, zu dieſem ſchrecklichen Schritte ge
trieben hat, iſt unbekanut.

Loeglugchrichten.

Merſeburg, den 31. Mai 1893.

Stadt und Land und Lützen wählten am Mon
Die vereinigten Kreisſynoden Merſeburgtag zu Vertretern für die Generalſynode l

Herren Sup. Begrich Lützen und Bergrath Fürer
Dürrenberg. Als deren Stellvertreter wurden gewählt
die Herren Sup. Stöcke Niederbeunag und Ober
Reg.Rath Pogge Merſeburg.

Jm Garten der „Funkenburg“ eröffnet heute
Abend unſer Huſaren Trompetercorps die
Reihe ſeiner Sommer Abonnements-Con-
zerte, die ganz beſonders einen bevorzugten Sammel
punkt für unſer muſikliebendes Publikum abgeben.
Angeſichts deſſen und der ausgezeichneten Leiſtungen
unſeres Trompetercorps bedarf es wohl kaum noch
einer beſonderen Anregung zum Beſuch dieſer Con
zerte und bleibt uns deshalb nur übrig, denſelben das
nöthige Wetterglück zu wünſchen.

Ein heißer, trockener Sommer ſoll uns
bevorſtehen. Nach den Mittheilungen des hydro-
graphiſchen Amts zu Waſhington wurden weder auf
den Fahrten nach Jsland und den hochnordiſchen
Routen von Schottland nach Neufundland, noch auf
den großen transatlantiſchen Dampferlinien oder den
Beobachtungsſtationen an der Oſtküſte von Neufund
land nennenswerthe Mengen von Eis geſehen. Ein
einziger Eisberg wurde am 20. April bei der Neu
fundlandbank beobachtet. Entſprechend den hierdurch
bedingten Temperatürgegenſätzen in den Gewäſſern
des Golfſtroms war die Witterung auf dem nord
atlantiſchen Ocean, abweichend von der Norm, vor
wiegend ruhig und mild. Temperaturgegenſäte im
Meereswaſſer verurſachen die Bildung barometriſcher
Minima und bringen uns die bekannten und beliebten
Weſtwinde mit Regen. Die beinahe völlige Abweſen
heit von Eis im nordatlantiſchen Ocean in dieſem
Jahre, wo ſich ſonſt viele hunderte von Eisbergen
und Treibeisfeldern herumtummeln, in Verbindung
mit dem für dieſe Jahreszeit enorm niederen Grund
waſſerſtand in Europa, laſſen auf große Trockenheit
und Wärme im kommenden Sommer ſchließen

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Jn der letzten Sonnabendsſtzung der 2. Straf

kammer des Halleſchen Landgerichts, Berufungsinſtanz
für Uebertretungen und Privatklagen, kam u. a. der
ungewöhnliche Fall vor, daß für richtigen Diebſtahl
ſtatt der geſetzlich beſtimmten Gefängnißſtrafe nur auf
Geld bezw. Haftſtrafe erkannt werden konnte. Der
Arbeiter Karl Walther aus Lauchſtädt war
nämlich vom dortigen Schöffengericht wegen
Felddiebſtahls, weil er Zuckerrüben vom Felde des
Amtsrathes Zimmermann entwendet hatte, zu 10 Mk.
Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurtheilt worden
Bei der Verhandlung über die vom Angeklagten ein
gelegte Berufung ſtellte ſich heraus, daß jene Rüben
nicht aus dem Acker, ſondern aus ſog. Mieten, die
zur Abfuhr damals geöffnet geweſen, entwendet worden
waren. Hiernach lag richtiger gemeiner Diebſtahl
vor; aber die Strafe konnte nicht in Gefängniß um
gewandelt werden, weil nur der Angeklagte Berufung
eingelegt hatte. Dieſelbe wurde verworfen. Ferner
wurde folgende Sache verhandelt Der Tiſchlermeiſter
Eduard Angermann aus Schkeuditz hatte der
ihm vom Bezirksgusſchuß zu Merſeburg zugeſtelllen
Verfügung zuwider die Beſorgung fremder
Rechtsan gelegenheiten gegen Entgelt, alſo
gewerbsmäßig betrieben und war deshalb vom
Schöffengericht zu Schkeuditz zu 30 Mk. Geldſtrafe
oder 6 Tagen Haft verurtheilt worden. Zur Be
gründung ſeiner Berufung gab der Angeklagte an,
daß er zwar für den Tiſchlermſtr. Köhler am 14. No
vember v. J. ein Schriftſtück an eine Behörde, nämlich
eine Anzeige wegen Hausfriedensbruchs angefertigt, aber
nichts dafür verlangt und auch nichts angenommen
habe. Darüber ergab jedoch die Beweisaufnahme,
vaß Köhler gefragt hatte, was er zu bezahlen habe,
worauf Angerwann zur Antwort gegeben „Was ſoll
ich da von Dir verlangen Was Du willſt. Dann
war Angermann abgerufen worden, und Köhler hatte
während Angermanns Abweſenheit 1 Mk. auf den
Tiſch gelegt, die Angermann an ſich genommen.
Nun erklärte der Angeklagte noch, in Schkeuditz be
faßten ſich ſogar ſehr viel Beamte mit gewerbsmäßiger
Betreibung der Rechtsangelegenheiten anderer Leute
er wolle aber keinen namhaft machen, obgleich er
einem der Betreffenden die gegen ihn eingereichte
Denunziation zu verdanken habe. Die Berufung
wurde verworfen

(Aus vergangener Zeit.) Am 31. Mai
1793 wurde zum erſtenmale die Macht des Pöbels
öffentlich in Paris ſanktioniert; wennſchon der Ter
rorismus der blindwüthigen Straßenpolitiker oft ge
nud in jener Zeit zu Tage getreten war, ſo hatte
ſich jene Pöbelherrſchaft doch immer noch gleichſam
hinter den Couliſſen bemerkbar gemacht, an jenem
Tage trat ſte im Sitzungsſaal des Convents ans
Tageslicht und zwang die ſo vielfachen Einflüſſen
zugängliche Meinung der Straße und Gaſſe der
erſten Behörde Frankreichs, der Volksvertretung auf



Am Morgen des 91. Mat zog ver Pobel von Paris
mit den Deputationen der Sectionen in den Si
tzungsſaal des Convents und verlangte die Auf
hebung der Saalcommiſſton, ſowie die Anklage von
22 Conventsdeputirten. Da trotz alles Lärmens und
Drohens die wilde Volksmaſſe gewiß nicht gewagt
hätte, offene Gewalt zu gebrauchen, ſo würde die
ganze Abſicht wenigſtens dieſes Aufſtandes vereitelt
worden ſein, wenn nicht Barère die Gironde noch
einmal verrathen hätte. Auf ſeinen vermiltelnden
Antrag wurde die Commiſſton ter Saglinſprctoren
wirklich aufgehoben und kadurch ter Con
vent jedes Schutzes beraubt. Die Ruhe war damit
natürlich nur für einen Tag hergeſtellt denn jetzt,
nachdem der Pöbel ſeine Macht innerhalb des Sitzungs
ſaales kennen gelernt, gab es kein Halten mehr.

Versenkthehs es.
Ein Fall von Cholera) iſt am Montag in

Hamburg konſtatirt worden. Die Cholergcommiſſton des
Senats macht ſolgende Mittheilung: Ein in der Neuſtadt
wohnhafter Contorbote, welcher ſeit 8 Tagen an leichten
Durchſällen litt, hat ſich am Sonnabend, den 27. Mai,
nmiorgens, wegen Erſcheinungen von Cholera, in ärztliche
Behandlung gegeben und iſt noch am Näachmittage deſſelben
Tages geſtorben. Die bakkeriologiſche Unterſuchung hat am
Montag Cholera als Todesurſache angegeben. Einer weite
ren Bekanntmachung der CholergCommiſſion des Senats
zufolge iſt ſeit Sonntag die alte Schöpfſtelle der
Stadt-Waſſerkunſt geſchloſſen. Die Verſorgung der
ganzen Stadt geſchieht jetzt ausſchließlich mit ſiltrirtem Waſ
ſer. Wie die „Nat Ztg. erfährt, iſt im Reichsge
ſundheitsamt die Reichs Cholera Commiſſion
unter Hinzuziehung auswärtiger außerordentlicher Mitglieder
des Geſundheiteamtes zu einer Sitzung zuſammengetreten

Einige cholera artige Fälle ſind, wie aus Mont
pellier gemeldet wird, in dem Dorfe Montarnaud vorge
kommen. Es herrſcht dort eine drückende Hitze

(Große Ueberſchwemmungen) in Folge eines
Wolkenbruchs werden aus Serbien aus der Umgegend
von Niſch, Stalac und Grejac gemeldet, der Verkehr iſt un
terbrochen, ſieben Perſonen büßten das Leben ein, der
Schaden Saatenbeſtand iſt ſehrbeträchlich. Amtliche Nachrichten
liegen noch nicht vor.

(In dem bisher tiefſten Bohrloch der Er d e)
auf der Feldmark von Parnſchowitz im Kreiſe Rybnik
wurde am 17. Mai eine Tiefe von 2000 Meter erreicht.
Seitdem iſt man noch um zwei Meter tiefer gedrungen, hat
dann aber die Bohrarbeit vorläufig eingeſtellt. Jetzt ſollen
in der Tiefe von 2000 Metern Temperaturmeſſungen vor
genommen werden. Das Parnſchowitzer Bohrloch hat in
ſeiner tiefſten Tiefe gegenwärtig noch eine lichte Weite von
faſt ſieben Centimetern. In dieſer Tiefe ſind jetzt in das
Bohrloch Thermometer, genau verglichene und beſonders ſorg
fältig gearbeitete Jnſtrumente, eingehängt worden, die dort
einige Zeit verbleiben ſollen, um möglichſt zuverläſſtge Tem
peraturangaben zu erhalten. Späterhin will die Behörde
die Bohrarbeit noch ſo weit als möglich fortſetzen.

(Wegen Schwindeleienmit Eiſenbahnbillets)
ſind auch ſechs Viehhändler verhaftet worden, die den Ber
liner Markt beſuchten. Die gegen die in Hamburg verhaf
teten Schaffner eingeleitete Unterſuchung hat ganze Pakete
von Fahrſcheinen, meiſt Rundreiſehefte, die mißbraucht
wurden, zu Tage gefördert. Nach der „Köln. Ztg.“ hotten
die Schaffner den betreffenden rheiniſchen Viehhändlern und
ihrem Perſonal genaue Fahrdispoſitionen aufgeſtellt, wonach
die Viehhändler genau denjenigen Zug benutzten, in welchem
ein in den Velrügereien eingeweihter Schaffner fuhr. Ueber
die Art und Weiſe, wie der Schwindel betrieben wurde, be
richtet das „Rhein.-Weſtf. Tagebl.“ noch folgendes Von
Rundreiſeſcheinen ſind die einzelnen Blätter be Benutzung
der betreffenden Strecken von den Schaffnern abzureißen.
Dieſes Abreißen wurde nun unterlaſſen, mit Ausnahme des
Falles, wenn ein Reviſor in der Nähe war, ſodaß al'o der
Reiſende ſtets im Beſitz eines giltigen Fahrſcheins war, auf
den er, nachdem er den Betrag dafür einmal verausgabt, 6
Wochen lang, ſo oft er wollte, nach Hamburg fahren konnte.
Aehnlich wurde es mit den Rückfährkarten gemächt, die bei
weiten Entfernungen ja auch einige Tage länger als ge
wähnlich Giltigkeit haben. Dieſelben wurden bei der Rück
fahrt einfach vom Schaffner nicht durchlocht, derſelbe ſteckte
ſie vielmehr ein und gab ſie am nächſten Tage an einen
andern Reiſenden ab, der dann wieder mit einer giltigen
Fahrkarte ausgerüſtet war. Einlräglicher war natürlich das
Geſchäft mit den Rundreiſeſcheinen, welche 6 Wochen Giltig
keit haben. Da die meiſten Viehhändler jede Woche nach
Hamburg fuhren, ſo konnte einer allein ſchon ein hübſches
Sümmchen verdienen, wenn er dieſen Fahrſchein 6 Wochen
lang nur für ſeine Perſon benutzte.

(Unterſchlagung.) Der Director Guſtav Bernhard
Wagner in Augsburg hat zum Schaden rumäniſcher Firmen
40000 Francs unterſchlagen. Bei ſeiner Verhaftung verletzte
er ſich durch zwei Schüſſe lebensgefährlich.

Ein deutſcher Hausbeſitzer in London),
Namens Heinrich Eſchbach, der ſich an einem jhn ver
höhnenden engliſchen Jungen vergriffen hatte, ſollte ver
haftet werden er widerſetzte ſich und ſchoß eiren Poliziſten
durch den Helm. Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor
ſeinem Hauſ verſammelt, die, als Eſchbach auf dem Trans
port ſich weiter ungeberdig zeigte, ihn lynchen wollte. Nur
durch Aufbietung einer großen Polizeimacht gelang es, ihn
zu ſchützen.

(Goldfelder.) Nach einer Drahtmeldung der
„Times“ aus Rangun wurde in Wuntho ein 900 Quadrat
meilen großes Goldfeld entdeckt, das ſich einem amtlichen
Bericht zufolge als ſehr ergiebig erweiſen dürfte.

Schiffsunglück. Nach einer Meldung des
„Reuter' ſchen Bureaus“ aus Calcutta vom Montag ſollen
kürzlich während eines Cyklons in der Bat von Bengalen
bei der Ausladüng der „Germania“ 64 Leute ertrunken
ein.

(GFeuerſchaden.) Drei in der Nähe des Weſer
bahnhofs in Bremen gelegene Wagarenſchuppen, in denen
circa 1000 Ballen Baumwolle, 20000 Sack Reismehl und
3300 Sack Reis lagerten, ſind geſtern Abend durch Feuer
zerſtört worden. Der Schaden ſoll gegen 500 000 Mark be
tragen. Der Weſerbahnhof nebſt Schuppen, welche ſehr ge
ſährdet waren, wurden durch die Thätigkeit der Feuerwehr
mit Erfolg geſchützt und blieben unbeſchädigt,

eeeeeeeeeeeeeeeee Reaction Drng und Verlag von D. Ronne

F (Ueberſchwem mung Am Sonnabend und Sonn
tag haben nach Berichten aus Nordamerika in Tenneſſee,
Miſſiſſippi, Arkanſas und Louiſiang andauernde
Regengüſſe ſtattgefunden, durch welche verhängnißvolle
Ueberſchwemmungen hervorgerufen wurden. Die nordöſtliche
Gegend von Louiſiang ſteht unter Waſſer, etwa 10 000
Perſonen ſind ohne Obdach und ohne Nahrung. Der Gouver
neur Foſter hat Zelte und Nahrungsmittel nach den von
der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gegenden geſandt.

(Exploſion.) Jn der Kaſerne der 5. Escadron des
Regiments Gardes du Corps explodirte in der Montirungs
kammer eine anſcheinend durch Fahrläſſigkeit dort zwiſchen
alten Montirungsſtücken niedergelegte Dynamitpatrone, von
welcher eine Zündſchur herabhing, die der Quartiermeiſter
abſchneiden wollte Dem Quartie: meiſter wurden zwei Finger
abgeriſſen, ein Unteroffizier erlitt eine Verwundung am
Auge, ein Gefreiter wurde betäubt. Die Verwundeten
wurden in das Lazareth gefahren. Bei der Escadron ſollte
eine Muſterung ſtattfinden, weswegen die Beſtände revidirt
wurden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Der Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer
„Helene“) und dem Marineboot, bei der im Kieler Hafen
7 Schiffsjungen ertranken, iſt nach dem Spruche des See
amts durch die „Helene“ verſchuldet. Dem Kapitän Lehm
kühl wird das Patent belaſſen.

(Ein Felsabſturz) hat ſich auf Helgoland er
eignet. An der Nordſeite der Jnſel iſt man nämlich damit
beſchäftigt, die ſteile Felſenwand durch ſtarke Mauerwerke
gegen den Einfluß der See zu ſchützen. Die Arbeiter,
etwa 40 an der Zahl, hatten die Arbeiten zum Grundlegen
des Mauerwerks bereits fertig geſtellt, als ſich in der Nacht
zum Sonnabend neben der Arbeitsſtätte eine ungeheure
Steinmaſſe ſie wird auf mehrere Hundert Tons geſchätzt

loslöſte und die Arbeitsſtätte verſchüttend auf den Strand
hinunterſtürzte. Hart am Rande des Felſenabhanges ſtehen
zwei Häuſer, deren Lage durch etwa noch folgende Stürze
gefährdet erſcheint.

(Die bei dem Erdrutſch im Värdal) auf eine
große Strecke verſchüttete Värdalselv fließt jetzt wieder in
ihrem alten Bette, ſo daß zur Zeit eine ernſte Gefahr für
weiteres Unglück nicht vorhanden iſt. Nach der von Prof.
Brögger und Storthingsmitgliedern vorgenommenen vor
läufigen geologiſchen Unkerſuchung über die Urſache des Erd
rutſches beſtand die oberſte Erdſchicht aus Sand und theil
weiſe aus Torf und einem darunter befindlichen gewaltigen
Lager von blauer Erde. Unter dieſer Erde hat ſich jeden
falls ein großes waſſerführendes Lager von Schlammerde
beſunden, in das der im vorigen Jahre reichlich gefallene
Regen gedrungen iſt. Danach ſind in den oberen, mit den
Gebäuden belaſteten Sand und Thonlagern Spalten ent
ſtanden, worauf der Erdrutſch erfolgte.

(Die Carouſſels welche auch heute noch bei
Volksfeſten dieſen eigentlich erſt den wirklichen Charakter
ſolcher verleihen, haben die Fortſchritte des Maſchinenbaues
und der Mechanik keineswegs unbenutzt vorrübergehen laſſen.
In prachtvoller Ausſtattung, mit Dampfbetrieb Abends bei
elektriſcher Beleuchtung laſſen dieſelben kaum mehr ihren
urſprünglichen Zweck und die mitteralterliche Ablurſt, näm
lich die Nachahmung der Ritterturniere, erkennen. Die
wellenſörmige Auf und Abwärtsbewegung der Kutſchen war
wohl bisjetzt das Neueſte auf dieſem Gebiete Jetzt hat nun
ein Amerikaner, wie das Patent und techniſche Bureau von
Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, den Roſſen oder anderen
Carouſſelthieren außer der Drehbewegung noch eigene, auf
der CurvenRennbahn darzuſtellende Bewegungen verliehen,
läßt auch den Pferden zu einander oder zur Drehbewegung
entgegengeſetzte Wege beſchreiben und macht ſo eine Menge
neuer Variationen wöglich. Die Bewegung der Figuren
geſchieht durch Räderbetrieb unter der Drehbahn, in welcher
uns betreffenden Bewegungseurven ſchienenartig vorgeſchrieben

ſind.
(Ablaßkrämerei in neuer Gewandung.) Eine

Prachtblüthe moderner Ablaßkrämerei zeigt ſich beiin Bau
der rhömiſchkatholichen „Liebfrauenkirche“ in Zürich. Wer
an dieſelbe 50 Fr. ſteuert, erhält das Diplom eines
„Stifters“, wer 10 Fr. giebt, wird „Wohlthäter“; mit 5
Fr. wird man „Gönner“, mit 1 Fr. Unkirſlützer.“ Dem
entſprechend ſind auch die „Schußgebetlein“ abgefaßt, die
jedem Wohlthäter eingehändigt werden, der einen Coupon
als „Stifter“ 2e. einlöſt. Eines derſelben lautet: Ge
benedeit ſei die heilige und unbefleckte Empfängniß der
ſeligſten Jungfrau Mariag.“ So oft man dieſe Worte ſpricht,
bekommt man 100 Tage Ablaß. Und das alles im Jahr
hundert Darwins!

(Zwei neue Kunſtſteine.) BVitymelith nennt ſich
ein neu eingeführter Kunſtſtein, den kürzlich der Bildhauer
von Uechtritz in einer Sitzung der Vereinigung Berliner
Architekten einpfahl. Er hat den Stoff, der ſich gang wie
Gyps behandeln, alſo formen und gießen läßt, mit beſtem
Erfolge für plaſtiſche Arbeiten größerer und kleinerer Art
verwendet. Durch Wahl von Zuſatzſtoſſen, wie Sand,
Quarzpulver c. kann man Nachahmung verſchiedener Stein
ſorten erzielen, und es laſſen ſich auch beliebige Tone durch
Beimiſchung entſprechender Farben herſtellen. Jn etwa 14
Tagen erhärtet das Bitumelith bis zu einer Feſligkeit, welche
das Portland Cement um das Achtfache übertrifft, und läßt
ſich dann ganz wie ein Naturſtein verwenden. Ein anderer
Kunſiſtein, Purpurit genannt, wird ſeit wenig Wochen in
der großen Glashütte „Carlswerk“ in Bungzlau hergeſtellt.
Ein in der Umgegend der Stadt weit verbreitetes Material,
der ſogenannte Grünſtein, giebt pulveriſirt die Hauptmaſſe
für den neuen Kunſtſtein, der beſtimmt ſcheint für eine
völlig neue Ausſchmückung von Wohnräumen. Der Kunſt
ſtein wird ähnlich wie Glasmaſſe behandelt. Die aus dem
ſelben hergeſtellten Ornamentſtücke zeigen eine helle Pur
purfarbe, welche von dunkleren Adern, etwa wie beim Mar
mor, durchzogen iſt. Geſchliffen wirken dieſe Zierſtücke ge
radezu ſchön.

Jhr Geld!“) Erſte Dame (zu einer neuen Freun
din): „Sie ſind die glücklichſte Frau, die ich kenne. Jch
glaubte nicht, daß es ſolch einen Engel von Mann geben
könnte. Er reichte Jhnen das gewünſchte Geld ſo anſtands
los, als wäre es Jhr Anbeter und nicht ſeit Jahren bereits
Jhr Gatte.“ Zweite Dame (gelaſſen): „Es iſt mein Geld

Literatur, Kurt wer Wiſſenſchaft.
Wiener Mode.“ Im Gegenſatz zu manchen anderen

illüſtrirten Blättern, die es ſich in der Sommerhitze bequem
machen, bietet die Wiener Mode“ zu jeder Jahres zeit gleich
Vortreffliches. So enthält z. B. das ſoeben erſchienene 17
Heft unter den farbigen und ſchwarzen Abbildungen Mehre
res, das als vollendete Kunſtleiſtugg bezeichnet werden muß.
Für die Reichhaltigkeit des Ge otenen aber ſpricht die

r in Merſeburg

Thoatſache, daß der Modetheil nicht wenigergals einundachtzig
Abbildungen enthält

Unterrichts weſen.
Nach der Statiſtik in der kultusminiſteriellen Denkſchrift

für die Chicagoer Weltausſtellung beträgt die Zahl
der öffentlichen Schulen im Deutſchen Reiche
56563. Jn ihnen wurden von 120632 voll beſchäftigten
Lehrkräften, unter denen ſich mindeſtens 13 759 Lehrerinnen
befanden, 7 925 688 Schulkinder unterrichtet. Der unmittel
bare Aufwand für die Volksſchulen, abgeſehen von den Aus
gaben für die allgemeine Schulverwaltung, Schulaufſicht,
Lehrerbildung u. dgl., ſtellt ſich mindeſtens auf rund
242400000 M., wovon wenigſtens 69305000 M. aus den
Staatskaſſen fließen. Bei 49428 470 Einwohner des Reiches
entfallen auf je 100 Einwohner 1603, Volksſchüler und auf
durchſchnittlich 874 Einwohner je eine Volksſchule. Eine
Lehrkraft hat im Durchſchnitt 66 Schüler zu unterrichten
Die Koſten eines Schulkindes der öffentlichen Volksſchulen
berechnen ſich auf jährlich 30,58 M.

Die Schulbehörde in Metz hat auf Andrängen des
katholiſchen Klerus die Volksſchulen in Pfarrſchulen
umgewandelt, ſo daß jetzt die Schulbezirke den einzelnen
Pfarreien entſprechen. Dadurch iſt ein für allemal der Aus
bau der dortigen Schule zu ſieben oder achtklaſſigen Schul
ſyſtemen unmöglich gemacht; wie in den größeren Landorten
muß man ſich mit drei und vierklaſſigen Schulen begnügen
die ſich in ihren Leiſtungen natürlich nicht über die Land
ſchulen erheben können. Schädigend auf den Unterrichtsbetrieb
wirken die neuen Pfarrſchulen auch dadurch, daß beim Ver
ziehen der Eltern von einer Pfarrei in die andere auch ein
Schulwechſel ſtattfinden muß. Dieſe ungünſtigen Verhältniſſe
ſind um ſo bedauerlicher, als es dort gilt, bei der einhei
miſchen, bekanntlich vur franzöſiſch redenden Bevölkerung die
Kenntniß der deutſchen Sprache einzubürgern, eine Auſgabe,
die bis jetzt nur Unvollkommen gelöſt werden konnte. Die
Beſeitigung dieſer Maßnahme, die allen pädagogiſchen Er
fahrungen widerſpricht und in der Praxis den deutſchen Unter
richt direkt benachtheiligt, wird hoffentlich nicht allzu lange
auf ſich warten laſſen.
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Gerichtsverhandlaggess.
Leipzig, 29. Mai. Der Windmüller Leine in

Göltzſchen bei Gaſchwitz hat in drei Jahren 9000 Centnern
von ihm verkaufter Roggenkleie 270 Centner Schlemm
kreide in Prozentſätzen zwiſchen 3 und 25 beigemiſcht, und
wurde deshalb heute vom Landgericht zu 1 Jahre Gefäng
niß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Wiesbaden, 26. Mai. Aufſehen erregt die heu
tige Verurtheilung des reichen, viele Ehrenämter bekleid enden
Fabrikbeſitzers Nötzel wegen Betrugs. Nößtzel fährt als
Mitbeſitzer der chemiſchen Fabrik Griesheim bei Frankfurt
von hier täglich zur Leitung der Fabrik nach Griesheim.
Seine Eiſenbahnabonementskarte wurde irrthümlich ſtatt für
einen Monat für ein Jahr ausgeſtellt und von Nötzel, ob
wohl er nur Monatsbetrag gezahlt, für das ganze Jahr be
nutzt, bis die Karte konfiszirt wurde. Der Staatsanwalt
beantragte wegen Betruge neun Monate Gefängniß Das
en lautete auf fünfzehnhundert Mark Geld
ſtrafe.

Königlich Preußiſche Lotterle.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 27. Mai 1893.
17. und letzter Ziehungstag.

40000 Mk auf Nr. 131615.
30000 Mk. auf Nr. 2223 141729.
5000 Mk. auf Nr. 28705.
3000 Mk. auf Nr. 10482 10863 13383 14379 26307

42153 90458 106402 118496 119905 133026 116502
163776 178843,

1500 Mk. auf Nr. 259 818 13300 19109 54856 60030
105678 118980 124031 157286 159874 165736 169666
173575 188927.

Wörſeeertechee,
Hallke, 30. Mai.

Preiſe ult Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Eg nete
Weizen, ruhig 151--159 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz Rauhwetzen 151--154 Mk. KRoggen, feſt, 142 bis
148 Mk. Gerſte Brau ohne Handel feinſte

Futter 120--140 k. Hafer, ruhig, 164 168
Mark. Mais amert, Mixed ohne Angebot Donau
mais 139——136 Mk. Raps, vhne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Me. Erbſen Biktorig-, 190 900

Preiſe für 190 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach, 53-6 Mk. Stärke, einſg

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00 40,00 Mir gbfallen e
Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 85,50— 36,50 Mt. Linſen 00 00
Mohn 00-00 Mark. Futterartikel, ruhig, Futter
mehl 1900--12,50 Roggenkleie 10,50 11,00 We
Weizenſch alen 9,50 10,00 Mk. Weizengries leſe
250--10,00 Mk. Malzkeime, helle 11,00 11 50
Mark dunkle 9,00—10,00 Mark. Oel kuchen 18 14 Mi
Mal 36,50-—88,50 Mk. Räbsl Mk. Petro len
30,50 Mk. Golar l 0885/800 10,50

Spieitus, 10000 Hier Proz. matt, Kartoffel
50 Mk. Berbraucheabgabe 57,90 Mk. e 19 r. en
bratichgabgebe 38,30 k. den M

e

eeg

t

Hang ſeid bedenckte Fonlards M.
1,35 bis 5,85 p. Met. (ea. 460 verſch.
Dispoſtt.) ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Seidenſtoffe von 25 Pf. bis Mr.
13,65 ver Meter glatt, geſtreift, carrirt, ge
müſtert, Damaſte e. (ca. 340 verſch. Qual. und 3000
verſch. Farben, Deſſins 2e.), porto und zollfrei.
Müſter umgehend.

Solden- Fabrik G. Henneberg (e. u. F. Holl.) Zürich

Für die Weltau i 8ſtellung in Chicago beſtimmt,
hat die Firma Fr. Fleiſcher, Halle a S, Wuchererſtraße
23, Spezialgeſchäft für Backofenbau u. Feuerungsanlagen,
eine Lieferung abgeſandt, welche zur Fertigſtellung eines
neuen Ofenmsdelles dient. Außerdem gelangen noch eine
Anzahl Originalentwürfe von Backöfen neueſter Conſtruction,
ſowie von Feuerungsanlagen verſchiedener Art in künſtler
iſcher Ausfikhrung, zur Ausſtellung
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